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Vorbemerkung

Die Redaktion versteht diese Richtlinien als eine 
Hilfe für die Autoren. Es sollen hiermit vor allem 
unnötige Arbeitsschritte und nachträgliche Kor-
rekturen vermieden und der zeitliche Ablauf op-
timiert werden. Sollte es Schwierigkeiten bei der 
Umsetzung oder Fragen geben, leistet die Redak-
tion gerne Hilfe, Anregungen und Hinweise sind 
stets willkommen! 

Allgemein wird geraten, schon vor der Fertig-
stellung des Manuskriptes mit der Schriftleitung 
Kontakt aufzunehmen, um einen problemlosen, 
zügigen und wirtschaftlichen Produktionsablauf 
zu gewährleisten.

Das Manuskript wird von der Redaktion erst 
endgültig angenommen, wenn es tatsächlich re-
daktionsfertig ist, d. h., die Unterlagen müssen 
vollständig sein und alle Abbildungen müssen 
vorliegen. Eine endgültige Publikationszusage er-
teilen Herausgeber und Schriftleitung/Redaktion 
erst nach Prüfung des Manuskriptes.

Mit dem Band AFWL 12 wurde der Publikati-
onsprozess verändert. Nach Abschluss der redak-
tionellen Bearbeitung werden die Aufsätze nun 
zuerst online im Open Access auf den Seiten der 
Universitätsbibliothek Heidelberg veröffentlicht 
(http://journals.ub.uni-heidelberg.de/index.php/
afwl/index). Sobald genügend Beiträge vorhanden 
sind, wird zusätzlich ein gedruckter Band erstellt. 
Diese Veränderungen machen es notwendig, dass 
die Autoren schriftlich ihr Einverständnis für eine 
Publikation von Text und Abbildungen in Online- 
und Printmedien erklären.
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1 Manuskript

1.1 Allgemeines

Das Manuskript muss redaktionsfertig und voll-
ständig sein (inkl. Inhaltsverzeichnis, Fließtext, An-
merkungen, ggf. Kataloge, Quellenverzeichnis, Ab- 
bildungsnachweis, Literaturliste, Bildunterschrif-
ten etc.). Es muss auf sachliche und formale Rich-
tigkeit überprüft sein. Die Schriftleitung behält 
sich vor, sprachlich und fachlich fehlerhafte bzw. 
den Qualitätsanspruch des Herausgebers nicht er-
füllende Texte zur Überarbeitung an die Autorin/
den Autor zurückzugeben.

Die eingereichten Manuskripte sollten einen 
Umfang von 250 Seiten bzw. 750.000 Zeichen 
nicht überschreiten.

Bachelorarbeiten werden nicht angenommen. 
Magister- und Masterarbeiten können nur noch 
in gekürzter Fassung (Fließtext ca. 30 Seiten bzw. 
90.000 Zeichen) veröffentlicht werden.

1.2 Zitierweise

Anzuwenden ist das Autor-Jahr-System entspre-
chend den Richtlinien des DAI (www.dainst.de 
▸ Publikationen ▸ Richtlinien für Publikationen 
[Schlagwortliste]). Die Anmerkungen sind als 
Fußnoten, nicht als Endnoten, auszuführen und 
automatisch durchzunummerieren.

Im Literaturverzeichnis folgt das vollständige 
Zitat auf die Nennung des in den Anmerkungen 
verwendeten Kurzzitates. Zeitschriften u. Ä. wer-
den – abweichend von den Richtlinien des DAI – 
nicht abgekürzt, sondern vollständig ausgeschrie-
ben. Zu beachten ist vor allem, dass die Angabe 
der Seitenzahlen mit »f.« bzw. »ff.« nicht mehr 
zulässig ist, sondern konkrete Zahlenstrecken an-
gegeben werden müssen. 

• �Beispiel Monografie/Reihe: 
Leenen 2011 
S. Leenen, Die Isenburgen an der Ruhr. 
Denkmalpflege und Forschung in Westfalen 
52 (Darmstadt 2011).

• �Beispiel Sammelband: 
Mecke 2008 
B. Mecke, Brot für das Jenseits. In: D. 
Bérenger/C. Grünewald (Hrsg.), Westfalen 
in der Bronzezeit (Münster 2008) 67.

• �Beispiel Zeitschrift: 
Holtfester 2011 
U. Holtfester, Ausgrabungen am Alten  
Fischmarkt in Münster. Archäologie in 
Westfalen-Lippe 2010, 2011, 192–195.

Auch für das Zitieren von Tafelabbildungen sind 
die DAI-Richtlinien anzuwenden. Für die Richtig-
keit der Zitate ist der Autor verantwortlich, von der 
Redaktion werden die Zitate nur stichprobenartig 
überprüft.

1.3 �Rechtschreibung/Schreibregeln/
Formatierung

Die Texte sind in neuer Rechtschreibung abzuge-
ben (s. Duden in der 25. Auflage). Sind mehrere 
Schreibweisen erlaubt, wird die gelb unterlegte 
Dudenempfehlung favorisiert.

Absätze sind in Form einfacher Zeilenumbrü-
che zu setzen. Leerzeilen sind nur bei größeren 
inhaltlichen Brüchen zulässig.

Die Schriftleitung empfiehlt eine Gliederung 
mit nicht mehr als vier Hierarchieebenen, zwin-
gend mit arabischen Ziffern (1.1; 1.1.2 usw.).

Alle Textabbildungen – auch Karten und Ta-
bellen – sind fortlaufend durchzunummerieren. 
Tafeln und Beilagen sind gesondert zu nummerie-
ren.

Die Dateien müssen möglichst unformatiert 
sein (z. B. keine Silbentrennungen, keine Spalten, 
keine Einzüge, keine Leerzeichen am Zeilenan-
fang usw.) und dürfen auf keinen Fall manuelle 
Formatierungsmerkmale enthalten! Auf unterstri-
chene oder fettgesetzte Textteile ist zu verzichten.

Auf Abkürzungen im Text sollte so weit wie 
möglich verzichtet werden, Ausnahmen bilden 
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bzw., z. B., v. Chr., n. Chr. Alle Abkürzungen, die 
nicht im Duden oder im Abkürzungsverzeichnis 
des DAI aufgeführt sind, müssen in einem eige-
nen Abkürzungsverzeichnis entschlüsselt werden. 
Grundsätzlich auszuschreiben sind »Jahrhundert« 
und die Himmelsrichtungen.

Bei den Schreibweisen ist vor allem auf Ein-
heitlichkeit zu achten. Wir empfehlen:

•  �Zahlen nur bei Maßangaben als Ziffern schrei-
ben (z. B. 2 m; 2,5 km; 10 %; 3. Jahrhundert), 
sonst bis 13 als Zahlwörter ausschreiben (z. B. 
drei Pfostengruben);

•  2 m x 2 m (nicht: 2 x 2 m);
•  1. bis 4. Jahrhundert; 2 cm bis 3 cm;
•  �prinzipiell ist die Größe von Befunden in m 

(ab 0,1 m; bis 9 cm als cm), die Größe von 
Funden in cm (ab 0,1 cm; bis 9 mm als mm) 
anzugeben;

•  �bei Abbildungs-, Tafel- und Beilagenzitaten/ 
-verweisen sind die DAI-Richtlinien anzu-
wenden, also:
– �Punkt trennt zwei aufeinanderfolgende oder 

mehrere einzelne Verweise: Taf. 25. 27. 28;
– �Gedankenstrich ohne Leerzeichen verbin-

det aufeinanderfolgende Tafeln: Taf. 25–29;
– �Komma fügt Abbildungen innerhalb einer 

Tafel an: Taf. 25, 1. 2; 27, 2. 5. 7; 28, 2–5;
– �Semikolon trennt mehrteilige Verweise: s. o.
– �dieses System wird bis zur letzten Aufzäh-

lung beibehalten, also nicht: Taf. 5. 7. 10 
und 11.

Bitte auch auf die korrekte Schreibweise der 
»LWL-Archäologie für Westfalen« achten. Die 
einzelnen Abteilungen unseres Hauses heißen: 
Provinzialrömische Archäologie, Mittelalter- und 
Neuzeitarchäologie, Zentrale Dienste und die Au-
ßenstellen Bielefeld, Olpe und Münster. Die frü-
heren Namen unseres Hauses werden inzwischen 
nicht mehr angegeben.

1.4 Datenformate

Die Textteile sind im doc- oder docx-Format (kein 
Word-Perfect!) abzugeben. Datenbanken können  
nicht angenommen werden, die Inhalte sind da-
her als Textdateien zu exportieren.

Die einzelnen Textteile sind ggf. in mehreren 
Dateien abzuspeichern und müssen mit sprechen-
den Dateinamen versehen sein.

1.5 Satzspiegel und Seitenlayout

Im Textteil ist der Satzspiegel 156 mm breit 
und 236 mm hoch. Im Tafelteil ist der Satzspie-
gel 156 mm (170,5 mm) breit und 221,445 mm 
(236,005 mm) hoch. Zum besseren Verständnis 
sind am Ende dieses Dokumentes einige vermaß-
te Beispiele angefügt.

Die Buchblock-Größe beträgt 210 mm x 297 mm 
(= DIN A4).

1.6 Rechtliches

Für die AFWL werden nur Beiträge angenommen, 
die von den Autoren ausdrücklich für die Veröf-
fentlichung im Open Access freigegeben werden. 
Der Autor überträgt der LWL-Archäologie für 
Westfalen als Herausgeberin der Zeitschrift daher 
sowohl für den Text als auch für die Abbildungen 
(siehe auch 2.8) die einfachen Nutzungsrechte 
schriftlich in Form eines Autorenvertrages. Ein 
Muster ist diesen Richtlinien zur Ansicht beige-
fügt. Da die endgültige Abbildungsliste ein wichti-
ger Teil des Autorenvertrages ist, kann dieser erst 
nach Beendigung der redaktionellen Bearbeitung 
geschlossen werden.
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2 Abbildungen/Tafeln
2.1 Allgemeines

Das Bildmaterial wählt die Autorin/der Autor be-
reits im Vorfeld selbst kritisch aus. Darüber hin-
aus behält sich die Schriftleitung vor, Zahl und 
Größe der Bilder in Absprache mit der Autorin/
dem Autor – wenn nötig – zu reduzieren, damit 
ein sachlich und preislich angemessenes und 
technisch realisierbares Werk entsteht.

Da für Bände der Reihe AFWL keine Beilagen-
schuber vorgesehen sind, sind Beilagen in größe-
rem Umfang nicht möglich. Dies ist bereits bei der 
Manuskriptplanung zu beachten. Unter Berück-
sichtigung aller Beiträge eines Bandes muss daher 
ggf. eine andere Lösung gefunden werden. 

Es empfiehlt sich, alle Bildvorlagen vorab mit 
der Schriftleitung zu besprechen, um zu entschei-
den, ob die Qualität ausreichend ist, und um not-
wendige Bearbeitungen/Korrekturen festzulegen. 
Bitte mit Bildebenen arbeiten, damit z. B. Hin-
tergründe von Fundfotos oder -zeichnungen noch 
bearbeitet und an das Reihenlayout angepasst wer-
den können.

Die Abbildungen müssen separat (vgl. 2.3 Vor-
lagen/Formate) eingereicht werden. In eine Word-
Datei eingebettete Bilder sind für den Druck un-
brauchbar.

Innerhalb der Abbildungen sollten so wenig 
Textelemente wie möglich sein, da ihre nachträg-
liche Anpassung an das Layout des Bandes oder 
auch nur eine Änderung der Schriftgröße usw. 
schwierig bzw. unmöglich ist. Daher empfehlen 
sich separate Legenden oder ggf. ausführlichere 
Abbildungsunterschriften.

Bei Schraffuren/Rastern ist zu beachten, dass 
sie bei einer Verkleinerung nicht zusammenlaufen.

Bei Zeichnungen, Plänen etc. ist auf Vollstän-
digkeit der Legende zu achten.

Alle Textabbildungen – hierzu gehören auch 
Diagramme und Tabellen im Text – sind laufend 
durchzunummerieren. Tafeln und Beilagen sind 
jeweils gesondert zu nummerieren.

2.2 Maßstäbe

Es ist auf angemessene, einheitliche Abbildungs-
maßstäbe zu achten und es dürfen nur übliche, 
gerade Maßstäbe verwendet werden. In den Publi-
kationen der LWL-Archäologie für Westfalen sind 
bei Funden die Maßstäbe 2:1; 1:1; 1:2; 1:3; 1:4 und 
2:3 üblich, bei Befunden die Maßstäbe 1:25; 1:50; 
1:100; 1:200; 1:250; 1:500; 1:750 und 1:1000. Dabei 
sind möglichst wenig verschiedene Maßstäbe zu 
verwenden.

Besonders wichtig ist, dass alle Funde/Befun-
de innerhalb einer Fund- bzw. Befundkategorie im 
selben Maßstab abgebildet werden, da nur so eine 
Vergleichbarkeit gewährleistet ist. Der jeweilige 
Maßstab wird vom Autor so festgelegt, dass die 
Abbildungen/Legenden zwar groß genug sind, um 
alle Informationen entnehmen zu können, aber 
auch kein Platz verschwendet wird. Die Schriftlei-
tung behält sich hier ein Mitspracherecht vor.

Auch die Maßstabsbalken, Nordpfeile und Le-
genden müssen einheitlich gestaltet und gleich 
groß sein.

2.3 Vorlagen/Formate

Bitte geben Sie nur in Ausnahmefällen nicht di-
gitalisierte Vorlagen ab. Negative können nicht 
angenommen werden, Dias oder hochwertige Ab-
züge werden aber akzeptiert.

Es können nur unkomprimierte Formate (tif, 
ai, eps, pdf etc.) akzeptiert werden, da andere 
Formate (jpg, gif usw.) ggf. Qualitätsverluste be-
dingen. Besondere Formate wie *.dwg (AutoCAD-
Dateien) sind vorab mit der Redaktion zu bespre-
chen. Bilder, Diagramme und Tabellen nicht in 
eine Word-Datei einbetten, da sie dann für den 
Druck unbrauchbar sind. Daher bitte Abbildun-
gen als einzelne Dateien einreichen, die mit der 
Abbildungsnummer an erster Stelle und einem 
sprechenden Text benannt sind.

Bei digitalen Daten ist Folgendes zu beach-
ten: Fotos müssen mit mindestens 400 dpi bei 
der gewünschten Endgröße (!) vorliegen, Strich-
zeichnungen mit mindestens 1200 dpi als Grau-
stufenscan. Schärfe und Qualität lassen sich ein-
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deutig beurteilen, wenn man die Abbildungen z. B. 
in Photoshop bei 100 % betrachtet.

Bei Strichzeichnungen ist auf einen tiefschwar-
zen Strich (Tusche) genügender Stärke zu ach-
ten (keine Bleistiftendzeichnungen). Im Offset-
Druck beträgt die geringste druckbare Strichstärke 
0,02 mm. Zu beachten ist, dass sich durch Größen-
veränderung auch die Wiedergabequalität der Be-
schriftungen und Legenden verändert. Daher die 
Abbildungen/Legenden erst in den Endgrößen be-
schriften und dann einheitliche Schriftgrößen ver-
wenden. Die Beschriftung wird vor allem auf den Ta-
feln in der Redaktion an das Reihenlayout angepasst.

Die Dateien dürfen keine zusätzlichen Be-
schriftungen wie Bildunterschriften enthalten.

Sollen in der Redaktion Bilder bearbeitet oder 
Tafeln gesetzt werden, sind Standskizzen vorzule-
gen. Darauf sind die Bildnummern aus dem Text, 
der Ist-Maßstab sowie die gewünschte Wiederga-
be- bzw. notwendige Mindestgröße (100 % – auf 
gewünschten Maßstab verkleinert/vergrößert –  
Satzspiegelbreite) anzugeben. Außerdem sind ggf. 
Bearbeitungshinweise anzugeben, wenn z. B. ein 
Ausschnitt gewünscht wird. Sonderformate (grö-
ßer als Satzspiegel) sind mit der Schriftleitung zu 
besprechen.

Die Redaktion leistet gerne Hilfe! Halten Sie 
bei Problemen bitte rechtzeitig Rücksprache. Und 
bewahren Sie bitte die unbearbeiteten Originalda-
teien auf.

2.4 Tafeln

Am Ende dieser Richtlinien finden Sie einige Bei-
spiele für Tafeln. Wenn es Ihnen möglich ist, set-
zen Sie die Tafeln bitte nach diesen Vorgaben, die 
entsprechenden Schriften können wir Ihnen zur 
Verfügung stellen. Sollte Ihnen ein entsprechender 
Satz nicht möglich sein, reicht es aus, wenn Sie uns 
Montagevorgaben und die einzelnen Bilddateien 
geben. Die Redaktion übernimmt dann den Satz.

2.5 Tabellen/Diagramme

In eine Word-Datei eingebettete Bilder, Diagram-
me und Tabellen sind für den Druck unbrauchbar. 
Diagramme und Tabellen daher bitte als Excel-

Dateien erstellen und abgeben, sie werden in der 
Redaktion dann im Reihenlayout gesetzt.

2.6 Bildverzeichnis

In einem Bildverzeichnis werden die wichtigsten 
Informationen zu jeder Abbildung aufgelistet: 
Nummer, Art der Vorlage (bei digitalen Vorlagen 
Format und vollständiger Dateiname), Bearbei-
tungswünsche/sonstige Bemerkungen. Gleichar-
tiges Material kann in Gruppen zusammengefasst 
werden. Bildunterschriften können in diese Liste 
integriert werden.

2.7 Bildunterschriften

Zu jeder Abbildung gehört eine Bildunterschrift. 
Sie können auch im Bildverzeichnis aufgeführt 
werden. Sie enthalten außer Angaben zum Fund-
ort ggf. auch Maßangaben und die Quellenanga-
be bzw. die Angabe des Fotografen/Zeichners. Der 
Nachweis ist folgendermaßen aufzuführen: Insti-
tution/Fotograf mit abgekürztem Vornamen.

2.8 Bildrechte

Die Verwendung bereits veröffentlichter Bilder ist 
innerhalb wissenschaftlicher Publikationen wie 
den AFWL erlaubt und genehmigungsfrei, wenn 
es sich um ein wissenschaftliches Zitat nach 
§  51  UrhG handelt. Erforderlich ist aber die ein-
deutige Quellenangabe mit genauer Abbildungs- 
bzw. Tafelnummer!

Alle übrigen Abbildungen, deren Urheber-
schaft beim Autor oder bei Dritten liegen, müssen 
für die Veröffentlichung im Open Access und in 
der Printversion freigegeben sein. Die entspre-
chenden Nutzungsrechte sind ggf. von der Au-
torin/dem Autor einzuholen. Das Vorliegen der 
Rechte ist der Redaktion im Rahmen des Autoren-
vertrages (siehe beigefügtes Muster) schriftlich zu 
bestätigen. Zudem sind die Quellen ebenso wie 
Fotografen-/Zeichnernamen, wenn bekannt, in 
der Bildunterschrift anzugeben.
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3 Kataloge
Kataloge müssen klar, systematisch und einheit-
lich gegliedert sein. Angaben wie Katalognummer, 
Ansprache/Fundart, Fundort, Amtskennzahl, Be-
funde, Funde, Verbleib, ggf. Literatur usw. müs-
sen nach einem übersichtlichen Schema einfach 
und klar zu erschließen sein.

Kataloge sind möglichst knapp zu halten. Im 
Katalog ist eine formalisierte Sprache mit Abkür-
zungen empfehlenswert. Dabei ist auf die einheit-
liche und konsequente Verwendung der Abkür-
zungen zu achten.

Fundorte sind in alphabetischer Reihenfolge 
nach der heutigen politischen Gemeinde anzuge-
ben, ältere oder historische Namen oder Flurbe-
zeichnungen können ggf. als Zusatzinformatio-
nen aufgeführt werden.

Wenn der Katalog mit Einrückungen formatiert 
wird, ist auf die Verwendung der Einrückfunktion 
zu achten, Leerzeichen am Zeilenanfang und Ta-
bulatoren sind nicht zulässig.

Der Katalog wird im Band zweispaltig gesetzt, 
muss aber als einspaltiger Word-Text abgegeben 
werden.

4 Abgabe
Die Manuskripte können laufend bei der Redakti-
on eingereicht werden, es gibt keinen konkreten 
Abgabetermin. Die Manuskripte werden fortlau-
fend in der Redaktion bearbeitet und nach Fertig-
stellung sowie Autorenfreigabe im Open Access 
veröffentlicht. Wenn genügend Beiträge vorhan-
den, wird der nächste AFWL-Band gedruckt. Ge-
plant ist etwa ein Band alle zwei Jahre. 

Empfehlenswert ist aber eine vorherige An-
meldung des Manuskriptes bei der Redaktion. 

Das Manuskript wird von der Redaktion erst 
endgültig angenommen, wenn es tatsächlich redak-
tionsfertig ist, d. h., die Unterlagen müssen voll-
ständig sein und alle Abbildungen müssen vorlie-
gen. Eine verbindliche Veröffentlichungszusage 
gibt es erst nach einer inhaltlichen Prüfung durch 
Schriftleitung und Herausgeber.

Abzugeben sind:
• �Eindeutig benannte Textdateien in digitaler 

Form.
• �Sollten Kataloge mithilfe von Datenbanken 

erstellt worden sein, ist der Datenexport in 
eine Textdatei unerlässlich.

• �Alle Abbildungen sind möglichst in einzelnen 
Dateien und in der entsprechenden Qualität 
einzureichen. Die Dateien bitte mit der Ab-
bildungsnummer an erster Stelle und einem 
sprechenden Text benennen.

• �Das Bildverzeichnis (vgl. 2.5) ist ebenfalls 
beizufügen und listet alle noch notwendigen 
Arbeiten auf.

• �Die Bildunterschriften (mit Bildnachweis) lie-
gen in einer Datei vor. 

Für Rücksprachen verbleibt beim Autor eine 
Kopie aller eingereichten Unterlagen.
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5 Sonstiges
5.1 Korrekturen

Nach dem redaktionellen Korrekturgang erhält der 
Autor das Manuskript noch einmal zur Durchsicht 
und endgültigen Freigabe für den Satz. Nach dem 
Satz erhält der Autor den gesetzten Text zur Satz-
korrektur und Druckfreigabe. Danach sind keine 
Änderungen mehr möglich! 

5.2 Freiexemplare

Die Autorin/der Autor eines Beitrages erhält drei 
Belegexemplare des Werkes und – anstelle von 
Sonderdrucken – eine PDF-Datei des Beitrages.

Weitere Exemplare können mit einem Auto-
renrabatt von 33,3 % inklusive Porto- und Neben-
kosten direkt vom Verlag Philipp von Zabern be-
zogen werden.

5.3 VG Wort

Für die Vergütungsansprüche nach dem Urheber-
rechtsgesetz bei der Verwertungsgesellschaft Wort 
ist die Autorin/der Autor selbst verantwortlich.

Sollten Sie Fragen haben oder Unterstützung be-
nötigen, wenden Sie sich bitte an:

LWL-Archäologie für Westfalen
Zentrale Dienste/Redaktion
Dr. Ulrich Lehmann
An den Speichern 7
48157 Münster
Tel.: 0251/591-8813
ulrich.lehmann@lwl.org
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9Publikationsrichtlinien: zweispaltiger Satzspiegel
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3	 Musterstadt-Holzen

Bronze, M 1:2 Gruben 1101/1 u. 1136/2

Scala Sans Pro Bold, 11 pt, 85 % Schwarz, Laufweite 20

Scala Sans Pro Bold, 8 pt, 85 % Schwarz, Laufweite 20

Trennlinien: Strichstärke 0,25 pt, 60 % Schwarz

Scala Pro Regular, 8,7 pt, 100 % Schwarz, Laufweite 7

10

Tafel 123
Hier wird eine Tafelbeschreibung stehen, M 1:2 (Zeichnungen: LWL-Archäologie für Westfalen/ 

M. Musterfrau, B. Beispielmann).

Publikationsrichtlinien: Schriftart und -größen für Tafelbeschriftung
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Hier wird eine fantastische Tafelbeschreibung stehen, M 1:2 (Zeichnungen: LWL-Archäologie für Westfalen/ 
M. Musterfrau, B. Beispielmann). Tafel xy

Publikationsrichtlinien: Satzspiegel für Tafeln
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Grundlinie (bei 257,22 mm) als mögliche Begrenzung der Tafelinhalte nutzen

Die Tafelbeschriftung »wächst« von der unteren Satzspiegelbegren-
zung nach oben, d. h. die letzte Zeile, egal wie lang der Text ist, endet 
unten immer auf der gleichen Höhe.  

Damit sich die Beschriftung und die Tafelnummerierung bei großer 
Tafelnummer nicht bedrängen, ist das Textfeld der Beschriftung in 
der Breite von 140 mm eingeschränkt.

Bitte zwischen Tafelabbildungen und der Tafelbeschriftung mindes-
tens 8 mm Leerraum lassen.

Satzspiegel für Tafeln:
der lilafarbene Bereich gilt als Satzspiegel, d.h. hier sollen die Zeich-
nungen angeordnet werden.
Die Erweiterung durch den helleren Bereich zeigt einen maximalen 
Satzspiegel, der aber nur in Ausnahmefällen genutzt werden sollte 
z. B. bei maßstabsgrechten Plänen (siehe am Beispiel Tafel 1 und 2 im 
Vergleich).



12 ﻿ Publikationsrichtlinien: Anwendung normaler Satzspiegel

Hier wird eine Tafelbeschreibung stehen, M 1:2 (Zeichnungen: LWL-Archäologie für Westfalen/ 
M. Musterfrau, B. Beispielmann).Tafel 1

1	 Musterstadt-Holzen

2	 Musterstadt-Holzen



13Publikationsrichtlinien: Anwendung maximaler Satzspiegel

Hier wird eine Tafelbeschreibung stehen, M 1:25 (Zeichnungen: LWL-Archäologie für Westfalen/ 
M. Musterfrau, B. Beispielmann). Tafel 2

1	 Musterstadt-Holzen



14 ﻿

Tafel 3
Hier wird eine Tafelbeschreibung stehen, M 1:2 (Zeichnungen: LWL-Archäologie für Westfalen/ 

M. Musterfrau, B. Beispielmann).

Publikationsrichtlinien: Tafeln mit Trennlinien

1

3 4 5 6 7 8

2

Grab St 190

Grab St 191

Grab St 192

1

4 5

2 3

1

7

2

8

3

9

4

10

5

11

6

12



Hier wird eine Tafelbeschreibung stehen, M 1:2 (Zeichnungen: LWL-Archäologie für Westfalen/ 
M. Musterfrau, B. Beispielmann).
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Tafel 4

Publikationsrichtlinien: Tafeln mit Trennlinien

1 2

1

1

2

A B

C

Zeichnungen mit Trennlinien:
wenn eine inhaltliche oder visuelle (Elemen-
te verlieren sich auf der Seite) Trennung nö-
tig ist, können Trennlinien gezogen werden. 
Strichstärke: 0,25 pt, 60 % Schwarz



Grube  
162/2
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Tafel

﻿ Publikationsrichtlinien: Negativbeispiel für Tafeln

Hier wird eine Tafelbeschreibung stehen, M 1:2 (Zeichnungen: LWL-Archäologie für Westfalen/ 
M. Musterfrau, B. Beispielmann).

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Tafel 5

Grube 2/2002/14

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162 Graben 

2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 2/162 Graben 2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Grube  
162/2

So bitte nicht:
weil es zu unübersichtlich gestaltet wurde, 
d. h. zu viele Abbildungen sind durchein-
ander ohne Reihen- oder Spaltenbezug 
platziert.
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Tafel 6

Publikationsrichtlinien: Tafeln mit mehreren Zeichnungen

Hier wird eine Tafelbeschreibung stehen, M 1:2 (Zeichnungen: LWL-Archäologie für Westfalen/ 
M. Musterfrau, B. Beispielmann).

Grube 2/2002/14

Graben 
2/162

Graben 2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 2/162 Graben 2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Graben 
2/162

Grube  
162/2

Graben 
2/162

mehrere Zeichnungen: 
nicht zu viele Zeichnungen auf einer Seite 
platzieren, diese in Spalten und Reihen 
gliedern.
Bezeichnung möglichst auf gleichen x/y-
Achsen platzieren.



 

 
 

Autorenvertrag (Muster) 
 
Zwischen dem  Landschaftsverband Westfalen-Lippe 

LWL-Archäologie für Westfalen 
     
– vertreten durch – 

den Direktor der LWL-Archäologie für Westfalen 
Prof. Dr. Michael M. Rind 

    An den Speichern 7 
48157 Münster 

 
– nachstehend LWL-Archäologie genannt – 

 
 
und    Autorin/Autor 
 

– nachstehend Autorin/Autor genannt – 
 
 
wird über das Werk „N. N.“ folgender Vertrag geschlossen: 

§ 1    
Vertragsgegenstand 

(1) Gegenstand dieses Vertrages ist das Werk mit dem Titel „N. N.“. Das Werk wird in der Reihe 
„Ausgrabungen und Funde in Westfalen-Lippe“ erscheinen. 
 
(2) Inhalt des Werkes ist N. N. Das Werk wird die in Anlage 1 zum Vertrag aufgeführten Illustratio-
nen/Abbildungen enthalten. Die Anlage 1 ist Bestandteil dieses Vertrages. 
 
(3) Die Autorin/Der Autor beschafft die Bildvorlagen und erwirbt die entsprechenden Rechte, damit 
die LWL-Archäologie sie für alle in § 2 genannten Nutzungsarten rechtmäßig nutzen kann. 
 
(4) Die Autorin/Der Autor erstellt und liefert der LWL-Archäologie das Manuskript in einer Form, die 
elektronisch weiterverarbeitet werden kann. 

LWL-Archäologie für Westfalen 
 
 
 



 

 
 

 
§ 2 

Rechtseinräumungen 
(1) Die Autorin/Der Autor überträgt der LWL-Archäologie räumlich und inhaltlich unbeschränkt für 
die Dauer der gesetzlichen Schutzfrist und etwaiger Schutzfristverlängerungen das einfache, über-
tragbare Recht zur Vervielfältigung und Verbreitung des Werkes für alle Druckausgaben wie auch 
körperliche elektronische Ausgaben und Auflagen ohne Stückzahlbegrenzung in allen Sprachen. 
 
(2) Die Autorin/der Autor räumt der LWL-Archäologie für die Dauer des Hauptrechts nach Absatz 1 
folgende einfache, übertragbare und zeitlich und räumlich unbeschränkte Nebenrechte ein: 
a) das Recht zur Vervielfältigung und Verbreitung des Werkes in allen Buchformen für alle Auflagen 
und (Sonder-) Ausgaben und das Recht zur Aufnahme des Werkes in Sammlungen aller Art; 
b) das Sonderausgabenrecht, also das Recht zur Vervielfältigung und Verbreitung des Werkes in al-
len Buchformen für alle Auflagen und als besondere Ausgaben für das Sortiment und/oder einzelne 
Abnehmer außerhalb des Sortimentsbuchhandels (Industrieausgaben) etc.; 
c) das Recht des ganzen oder teilweisen Vorabdrucks und Nachdrucks, auch als Fortsetzungsab-
druck, in Zeitungen und Zeitschriften sowie in nichtperiodischen Druckwerken und werkbezogenen 
Werbe- und Pressemitteln; 
d) das Recht, das Werk in andere Sprachen oder Mundarten zu übersetzen, das Recht zur Bearbei-
tung, Illustration oder sonstigen Umgestaltung des Werkes, einschließlich Blindenschrift, und das 
Recht, die so entstandene Bearbeitung auf jede der vertragsgegenständlichen Arten zu nutzen; 
e) das Recht, das Werk gemeinsam mit anderen Werken oder anderen Bearbeitungen der Werke 
des Autors auf eine der in diesem Vertrag genannten Nutzungsarten in Form einer Gesamtausgabe 
zu nutzen; 
f) das Recht der Vervielfältigung und Verbreitung des Werkes oder Teilen davon unter Verwendung 
digitaler Speicher- und Wiedergabemedien, unabhängig von der technischen Ausstattung und un-
ter Einschluss sämtlicher digitaler und interaktiver Systeme (z.B. Cloud, CD-ROM, DVD, E-book und 
sonstige Formen des electronic publishing); 
g) das Recht zur sonstigen Vervielfältigung und Verbreitung sowie Bearbeitung, z.B. in Kalendern, 
insbesondere durch digitale, fotomechanische oder ähnliche Verfahren (z.B. Fotokopie); 
h) das Recht zur Verwendung und Veröffentlichung des Werkes, auch in Teilen, im Rahmen der mu-
sealen Präsentation in allen Medien; 
i) das Recht zur dauerhaften elektronischen Speicherung und zur öffentlichen Zugänglichmachung 
im Internet und in internationalen Datennetzen unter der Creative-Commons-Lizenz 4.0 (CC BY-SA 
4.0) (Open Access); 
j) das Recht, das Werk ganz oder teilweise in elektronischen Datenbanken, elektronischen Datennet-
zen, Telefondiensten etc. einzuspeisen und zu speichern und mittels digitaler oder anderweitiger 
Speicher- und Übertragungstechnik einer Vielzahl von Nutzern derart, insbesondere im Rahmen 
sog. „on-demand“ Dienste, zur Verfügung zu stellen, dass diese das Werk oder Teile davon auf je-
weils individuellen Abruf (insbesondere Push-and-Pull Techniken) kurzfristig mittels eines Fernseh-, 
Computer-, Mobilfunk- und/oder sonstigen Gerätes unter Einschluss sämtlicher Übertragungswege 



 

 
 

(Kabel, Funk, Mikrowelle, Satellit) und sämtlicher Verfahren (GSM, UMTS, etc.) sowie unter Einschluss 
sämtlicher Protokolle (z.B. TCP-IP, IP, HTTP, WAP, HTML, etc.) empfangen können. Eingeschlossen ist 
auch das Recht, im Rahmen der in diesem Vertrag erwähnten Nutzungsarten eine interaktive Nut-
zung des Werkes oder von Teilen daraus, d.h. insbesondere eine individuelle Bearbeitung, Kürzung, 
Verfremdung, Umgestaltung und sonstige Veränderung – ggf. in Verbindung mit anderen Werken – 
durch den Nutzer zu ermöglichen; 
k) das Recht zum Vortrag des ganzen Werkes oder von Teilen daraus, auch in bearbeiteter Form, 
durch Dritte; 
l) das Recht zur Vergabe von Lizenzen zur Ausübung der Nebenrechte a) bis l). 
 
(3) Darüber hinaus räumt die Autorin/der Autor der LWL-Archäologie für die Dauer des Hauptrechts 
nach Absatz 1 folgende weitere einfache, übertragbare und zeitlich und räumlich unbeschränkte 
Nebenrechte ein: 
a) das Recht zum gewerblichen oder nichtgewerblichen Ausleihen oder Vermieten von Vervielfälti-
gungsstücken gleich welcher Art; 
b) das Recht, das Werk im Umfang der unter Absatz 2 und in diesem Absatz eingeräumten Rechte 
durch Abdruck, Sendung oder sonstige Wiedergabe ganz oder teilweise zur Werbung für die LWL-
Archäologie, das Werk selbst oder Dritte zu nutzen; 
c) das Recht zur Vergabe von Lizenzen zur Ausübung der Nebenrechte 3a) und b); 
 
(4) Die Autorin/Der Autor überträgt der LWL-Archäologie in Ansehung des Werkes auch Rechte an 
im Zeitpunkt des Vertragsschlusses unbekannten Nutzungsarten. 
 
(5) Die LWL-Archäologie kann die ihr nach diesem Vertrag eingeräumten Rechte ganz oder teilweise 
auf Dritte übertragen, ohne dass es hierzu der Zustimmung der Autorin/des Autors bedarf. 
 
(6) Mit dem Erlöschen des Hauptrechts nach Absatz 1 endet das Recht der LWL-Archäologie zur 
Ausübung oder Weiterübertragung von Nebenrechten nach den Absätzen 2 und 3. Die im Rahmen 
der durch diesen Vertrag eingeräumten Nebenrechte durch die LWL-Archäologie abgeschlossenen 
Lizenzverträge bleiben jedoch für den Fall der Vertragsbeendigung – gleich aus welchem Rechts-
grund – gültig. 
 
(7) Soweit der LWL-Archäologie in den Absätzen 2 und 3 das Recht eingeräumt ist, das Werk zu be-
arbeiten oder bearbeiten zu lassen, hat sie Beeinträchtigungen des Werkes zu unterlassen, die geis-
tige oder persönliche Rechte der Autorin/des Autors am Werk zu gefährden geeignet sind. 
 
(8) Für die Meldung bei VG-Wort bzw. VG-Bild zur Wahrung ihrer/seiner Vergütungsansprüche ist 
die Autorin/der Autor selbst verantwortlich. 
 



 

 
 

§ 3 Gewährleistung 
(1) Die Autorin/Der Autor versichert, dass sie/er über die in § 2 genannten Rechte an dem Werk al-
lein und uneingeschränkt verfügungsberechtigt ist und dass sie/er bisher keine diesem Vertrag ent-
gegenstehende Verfügung getroffen hat und auch nicht treffen wird. Die Autorin/Der Autor stellt 
die LWL-Archäologie insoweit von sämtlichen Ansprüchen Dritter vollumfänglich frei.  
Dies gilt auch für die von der Autorin/von dem Autor gelieferten Bildvorlagen, deren Nutzungs-
rechte bei ihr/ihm liegen. Voraussetzung für die Annahme von Bildvorlagen ist das Vorliegen einer 
Creative-Commons-Lizenz 4.0 (CC BY-SA 4.0 = Namensnennung, Weitergabe unter gleichen Bedin-
gungen), damit das Werk zukünftig auch im Open Access veröffentlicht werden kann. Bietet die Au-
torin/der Autor der LWL-Archäologie Bildvorlagen an, für die dies nicht zutrifft oder sie/er über die 
Rechte nicht sicher ist, so informiert sie/er die LWL-Archäologie darüber und über alle ihr/ihm be-
kannten oder erkennbaren rechtlich relevanten Fakten. Die Autorin/Der Autor stellt die LWL-Archä-
ologie insoweit von sämtlichen Ansprüchen Dritter vollumfänglich frei. 
 
(2) Die Autorin/Der Autor versichert, dass sie/er alle Nutzungsgenehmigungen für die im Werk ent-
haltenen Darstellungen von Personen oder Ereignissen eingeholt hat, mit denen das Risiko einer 
Persönlichkeitsverletzung verbunden ist. 
 
(3) Die Autorin/Der Autor verpflichtet sich, innerhalb von einem Jahr nach Erscheinen des Werkes 
kein Werk erscheinen zu lassen oder daran mitzuwirken, das denselben oder einen verwechslungs-
fähigen Titel trägt oder das diesem Werk auf andere Weise Konkurrenz zu machen geeignet ist. 
Ausgenommen sind Werke, die von der LWL-Archäologie herausgegeben werden. 
 

§ 4    
Herausgabe des Werkes 

(1) Die LWL-Archäologie verpflichtet sich nach Abschluss der redaktionellen Bearbeitung zur Her-
ausgabe des Werkes im Open Access. Darüber hinaus wird die Herausgabe in einer Printpublikation 
in verlagsüblicher Weise erfolgen, sobald genügend Beiträge für einen eigenständigen Band vorlie-
gen. Ausstattung, Buchumschlag, Auflagenhöhe, Herausgabetermin, Ladenpreis und Werbemaß-
nahmen werden unter Berücksichtigung des Vertragszweckes und der finanziellen Möglichkeiten 
von der LWL-Archäologie bestimmt bzw. von ihr mit dem beauftragten Verlag festgelegt.  
 

§ 5 
   Freiexemplare 

(1) Die Autorin/Der Autor erhält je Auflage des Werkes für ihren/seinen eigenen Bedarf drei Frei-
exemplare der Printpublikation. 
 
(2) Darüber hinaus kann die Autorin/der Autor Exemplare ihres/seines Werkes über den Verlag mit 
einem Rabatt von 30% des Ladenverkaufspreises beziehen. 
 



 

 
 

(3) Die Autorin/Der Autor darf die Exemplare nach Absatz 1 und 2 nicht gewerbs- oder geschäfts-
mäßig vertreiben. 
 

§ 6  
  Urhebernennung 

(1) Die LWL-Archäologie ist verpflichtet, die Autorin/den Autor auch ohne deren ausdrückliche Auf-
forderung in angemessener Weise als Urheberin/Urheber des Werkes auszuweisen. 

 
§ 7 

   Schlussbestimmungen 
(1) Für Verstöße gegen die Vertragsbestimmungen, soweit sie durch höhere Gewalt oder durch au-
ßerhalb ihrer Verantwortung liegende Umstände verursacht werden, brauchen die Vertragsschlie-
ßenden nicht einzustehen. 
 
(2) Endet der Vertrag infolge Rücktritts oder aus anderen Gründen, ist die LWL-Archäologie berech-
tigt, die zu diesem Zeitpunkt bestehenden Verträge mit Dritten, z.B. über Nebenrechte, weiterzufüh-
ren und abzuwickeln. Insoweit bleiben die Rechte und Pflichten aus diesem Vertrag aufrechterhal-
ten. 
 
(3) Sollten einzelne Bestimmungen dieses Vertrages unwirksam sein oder werden, dann wird 
dadurch die Wirksamkeit der übrigen Bestimmungen nicht berührt. Anstelle der unwirksamen oder 
undurchführbaren Vertragsbestimmung soll eine angemessene, wirksame und durchführbare Rege-
lung gelten, die wirtschaftlich der unwirksamen oder undurchführbaren Bestimmung entspricht     
oder ihr möglichst nahekommt. Ebenso gilt im Falle einer Lücke eine angemessene, wirksame und 
durchführbare Regelung, die dem am nächsten kommt, was die Vertragsparteien gewollt hätten, 
sofern sie diesen Punkt bedacht hätten. 
 
(4) Änderungen dieses Vertrages bedürfen der Schriftform. Dies gilt auch für die Änderung des 
Schriftformerfordernisses. 
 
 
Münster, den   
i.A. 
 
_______________________________________________  ____________________________________________ 
Prof. Dr. Michael M. Rind    Autorin/Autor 
Direktor der LWL-Archäologie für Westfalen 



 

 
 

 
Anlage 1 zum Autorenvertrag (Muster) 

 
Das Werk „N. N.“ wird folgende Abbildungen enthalten: 
 
Abb. 1 
[Abbildungsunterschrift inklusive Nachweis] 
 
Abb. 2 
[Abbildungsunterschrift inklusive Nachweis] 
 
Abb. 3 
[Abbildungsunterschrift inklusive Nachweis] 
 
Abb. 4 
[Abbildungsunterschrift inklusive Nachweis] 
 
Abb. 5 
[Abbildungsunterschrift inklusive Nachweis] 
 
Abb. 6 
[Abbildungsunterschrift inklusive Nachweis] 
 
Abb. 7 
[Abbildungsunterschrift inklusive Nachweis] 
 
Abb. 8 
[Abbildungsunterschrift inklusive Nachweis] 
 
Abb. 9 
[Abbildungsunterschrift inklusive Nachweis] 
 
Abb. 10 
[Abbildungsunterschrift inklusive Nachweis] 
 
Abb. 11 
[Abbildungsunterschrift inklusive Nachweis] 
 
Abb. 12 
[Abbildungsunterschrift inklusive Nachweis] 
 
Abb. 13 
[Abbildungsunterschrift inklusive Nachweis] 
 

LWL-Archäologie für Westfalen 
 
 
 


	AfWL_Autorenrichtlinien_Mai2019.pdf
	Autorenvertrag_Vorlage für AFWL
	Anlage zum Autorenvertrag_Vorlage für AFWL

